Angemeinsr Oberfehlehicher Anzeiger, 


Siebenter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Der Uebergang über die große Doria, 


Jun zweitenmal hatte ſich ein Krieg 
vu ſchen dem deutschen Kolſer Karl V. 
und dem König. von Frankreich Fra iz J. 
entſponnen. Im Marz 1536 erhielt der 
Admiral Brion den Befehl, mit den 
galliſch en Schaaren in Piemont einzudrin⸗ 
gen. Bald ſtand er zwiſchen Chiveſſo und 
Turiu. Kaum hatte er 16,000 Mann um 
ſich verſa w melt, fo ruͤckte er an die Doria, 
wo 5,000 M. Infanterie und 4 — 500 
Reiter bereit waren, ihm die Paſſage 
ſtreitig zu machen. Zwar waren die Fran⸗ 
zoſen den Feinden an Zahl überlegen; allein 
ſie hatten faſt gar keine Kavallerie und 
doch machte die Reuterey damals die 


Fluß ſchwimmen mußte. 


Pro, 33. Ratibor, den 23. April 1817. 


— — — 


Staͤrke der Heere aus. Der Uebergang 


war um ſo ſchwieriger, da man durch den 
Medequin, 
deſſen bloßer Name Furcht einflößte, kom⸗ 
mandirte die Gegner. Als die Franzoſen 
an den Ufern der Doria, eines Stroms, 


der in einem ſchmalen Bett reißende wild: 


toſende Fluthen waͤlzt, aulangten, waren 
ſie von den Mühſeligkeiren des Marſches 
erſchöpft und entkraͤftet. Der Admiral 
verlangte daher weder, daß ſie ſogleich 
über den Fluß ſetzen, noch daß ſie hindurch 
ſchwimmen ſollten; ſein Plan war, eine 
Brücke ſchlagen zu laſſen. Der Math der 
Soldaten vereitelte ihn. Kaum hatten ſie 
den Feind ins Auge gefaßt, als ſie von 
kühner Kampfluſt entbrannten und voll 
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edler Ungeduld mir Li Geſchrei die 
Erlaubniß forderten, augenblicklich durch 
das Waſſer zu gehen. Der Befehlshaber 
wollte den Ungeſtüm der Krieger begähmen, 
und verlangte, daß man den morgenden 
Tig erwarten und dann eilig eine Brucke 
erbauen ſollte: doch vergebens! Das 
Rufen der bewaffneten Menge verdoppelte 


. tie 


€ iblia, unferbtich machte, indem dieſe 
des Nachts und zu Pferde durch die Tiber 
der etrus kiſchen Haft entfloh. Die Armee 
ſtaunte, der Admiral war vor Freude und 
Bewunderung außer ſich, umarmte den 
braben Kriegskamerad im Angeſicht des 
ganzen Heeres und ſteckte ihm zur Beloh⸗ 
nung einen goldnen Ring an den Finger. — 


ſich; es war als hätte die Stunde des Die Muſe der Geſchichte hat ſich verfimdigr, 


Sieges geſchlagen. 
General in dieſer ſtuͤrmiſchen Forderung 
einen Wink der Vorſehung zu erkennen 
und — gab nach. „Wohlan den, Kinder! 
rief er zuletzt, möge eure Hitze nicht übel 


ausſchlagen !“ — Kaum erklangen dieſe 


Worte, als ſich alles in die Wellen ſtürzte, 
doch nichts weniger als unordentlich, 
ſondern in Reih und Glied. 

Mlotztich erblickte ein franzöfifcher 
Leglonair auf der entgegengeſetzten Seite 


ein Boot, das dem Admiral zur Ueberfahrt 


dienen konnte. Pfeilſchnell trennte er ſich 
von ſeinem Trupp und Durchſchnitt die 
Wogen. Wenige Augenblicke, und das 
Schiffchen war losgebunden und in ſeiner 
Gewalt. Ein Kugelregen aus tauſend 
kleinen und großen Feuerſchlünden praſſelte 
auf ihn herab und drohete ihn zu zerſchmet⸗ 
tern; dennoch entrann er gluͤcklich (gleich⸗ 
ſam durch ein Wunder!) und führte das 
Boot dem Feldherrn zu. Eine That, die 
ruhmooller, nützlicher, und weit gefaͤhr⸗ 
licher war, als die, welche die Roͤmerinn 


Endlich glaubte der daß ſie den Nauen des Helden aufzuzeich⸗ 


nen vergeſſen hat. — Die Feinde wurden 
uͤberraſcht, waͤhnten uͤbermenſchliche Weſen 
vor ſich zu ſehen, und zogen ſich in regel⸗ 
loſer Eile zurück. Der Mangel an Neu- 
terey verhinderte ein wir ſames Nachſetzen, 
und jo erreichten fie ohne, großen Veruft 
Vercelli 


Hiſtoriſche Kurioſitaͤt. 

Im J. 1559 eiferte der Superintendent 
Greyßer zu Dresden in einer Predigt 
gewaltig gegen den Unfug, den die Sper⸗ 
linge in der Kreuzkirche anrichteten, und 
forderte jeden chriftlich geſinnten Zuhdrer 
auf, dieſem Unweſen nach beſten Kräften 
zu ſteuern. Darauf erließ der Kurfürft 
Auguſt an feinen Sekretär Thomas 
Nebel folgendes Schreiben: 


Von Gottes Gnaden Auguſtus, Herzog 
zu Sachſen, Kurfuͤrſt . 

Lieber Getreuer! Welchergeſtalt, und 

aus was Urſachen und chriſtlichem Eifer, der 


würdige, Unſer lieder andüchtiger, Herr 
Daniel Greyßer, Pfarrherr allhier, in 
‚femer naͤchſt getanen Predigt, über die 


Sperlinge etwas heftig bewegt geweſen, 


eren wegen ihres unaufhorlichen 
cher Un N großen Geſchreis und ärger: 
ae zucht, ſo ſie unter der Predigt, 
ur Verhinterung Gottes Worts und chriſt⸗ 
licher Andacht zu thun und zu begehen 
pflegen, in den Bann gethan, und 
e deſſen 

N du dich, ais der damals obne Zweifel 
aus Anregung des heil. Geiſtes im Tempel 
zur Predigt geweſen, guter maßen zu erin⸗ 
nern wiſſen. 

. Wiewohl Wir uns vorſehen, du wer⸗ 
det auf gedachten Hru. Daniels Ver⸗ 


mahnen und Bitten, fo er an alle Zuhbrer 


insgemein gethan, ohne das allbereit auf 
Wege gedacht haben; ſintemal wir dieſen 
Bericht erlangt, daß du dem kleinen Ge⸗ 
vögel vor andern, durch mancherlei viſir⸗ 
liche und liſtige Wege und Griffe, nachzu⸗ 
ſtellen, auch deine Nahrung unter 
andern damit zu ſuchen, und daſ⸗ 
felbe zu fahen pflegeſt; wie ſolche Sper⸗ 

unge als der Kirche aufgefangen, und 

Uetheil, het 5 — . ek 

Wir doch, zu gnädi = er Bm 

. ger Befoͤrderung der 


Sache, und Abhelfung ſolcher obliegenden 


verdrieß chen. Veſchwerden, nicht unter⸗ 
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laſſen können, dich deswegen durch Unſer 
Schreiben gnaͤdigſt zu erinnern. 

Und iſt demnach Unſer gnaͤdiges und 
ernſtes Begehren, du wolleſt Uns zum fürs 
derlichſten dein Bedenken in Schriften 
eröfnen, wie und welchergeſtalt, auch durch 
was Behaͤndigkeit und Wege du fuͤr gut 
anſeheſt, daß die Sperlinge, eher dann 
wann ſie jungen, und ſich durch ihre 
tagliche und unaufhoͤrliche Unkeuſchheit 
unzählig, vermehren, ohne ſonderliche 
Koſten aus der Kirche zum heil. Kreuz 
gebracht, und ſolches aͤrgerliches und hin⸗ 
terliches Getzſchirpe und Geſchrei im Hauſe 
Gottes, verküͤmmert werden möge: zuvor⸗ 
ſichtig, du als ein chriſtlicher Zuhörer wer⸗ 
deſt dich hierinnen, deinem beiwoh⸗ 
nenden Verſtande nach, und dir 
ſelbſt zum Bejten, unverdroſſen und gut⸗ 
willig erzeigen. Das gereicht zu Befoͤr⸗ 
derung guter Kirchenzucht, und beſchiehet 
daran Uunſere gefällige zuverläßige Mei⸗ 
nung — 

Datum Dreßden, den 18. Februar 1559. 


Unſerm Seeretario und lieben Getreuen, 
Thomas Nebeln. 


Bemerkung. 
Der Werth der Kenntniſſe hängt nicht 
allein von ihrer Höhe ab, ſondern auch, 
und vielleicht gröͤßtentheils, von ihrer 


Verbreitung im Leben, 
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Man hat ſchon längſt die Bemerkung 
gemacht, daß diejenigen, die recht viel von 
einer Sache verſtehen, gewöhnlich eine 
gewiſſe Oekonomie im Ausdrucke haben, 
und ſelten alles ſagen, was ſie wiſſen; 
denjenigen hingegen, die ſich im entgegen⸗ 
geſetzten Falle befinden, kommen ihre 
Kenntniſſe gemeiniglich ſo groß vor, daß 


fie nicht wohl unterlaſſen konnen, alles 


zu ſagen was ſie wiſſen; und ſind es 
Mathematiker, ſo unterlaſſen ſie ſelten 
einige verwickelte Formeln. 

Schon Leſſing erzaͤhlte von ſeinem 


Freunde Milius, „daß er mit & und D 


um ſich geworfen wie einer, der in den 
Anfangsgründen der Algebra iſt. 
Daß er aber dieß ſchon mit vielen großen 
Mathematikern gemein gehabt, eine Sache 
durch die mathematiſchen Zeichen für die 
meiften ſeiner Leſer unverſtaͤndlich zu 
machen, die ſie würden verſtanden haben, 
wenn er fie in ſchlichten Worten vorger 
tragen. Doch, fügt Leſſing hinzu, man 
ſchreibt ja auch nicht deswegen, damit 
der Leſer klug werde, ſondern um zu 
zeigen, daß man ſelbſt klug ſey.“— 
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Auctions - Anzeige. 


In der Wohnung des Herrn Juſt. 
Commiſſ. Staujek am Walle werden am 
28. und 29. dieſes, und zwar an dieſen 


— 


ter Auction 


\ 


beiden Nachmittagen von 2 Uhr an, vers 
ſchiedene Meubles, Hausgeraͤtge, ein noch 
vollſtaͤndiges Servis von Steingut, Gläfer, 
Kleidungsſtuͤcke, ein elſerner Ofen, auderes 
Eiſenwerk, u. ſ. w. an den Me ſtbiethenden 
gegen baare Bezahlung verkauft. Kauf⸗ 
Auftige belieben ſich demnach zur beſtimmten 
Zeit und Stelle einzufinden. 
Ratibor den 18. April 1817. 


Wiehe, Commiſſ. 


Auch werden an ee angekündig⸗ 
e um u hs 
Ticchen und ee goldene 
Ketten, brilanfner Ring, und andere 
Sachen von Gold, Silber und fonft 
von Werth, Kupfer, Meßing, Eiſen, 
Geſchirre, Doppel- und andere Flin⸗ 
ten, zwey eſſerve Kamine zu Steins 
” Kohlen, Torff und Holz, Dame 
und Mannskleider, Hieſchlederne und 
andere Beinkleider, Kinder Bekkftel⸗ 
len, ein Klavier, Coffre und Kaſten. 


Stanjek, 
als Notarius publicus. 


Schutz pockenʒ Impfung. 


Taͤglich um halb zwölf Uhr können 
impffaͤhige Suojecte ſich bey dem Unter 


zeichneten einfinden; wo daun die Zi | 
en ee EHER A Mendes 
wird, 


Hohlfe id, 
Kreis ⸗Phyſicus, 


— — dB —ĩ— 


Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 2 fal. Münze verkauft. 
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